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Das Abonnement auf dieſez täglich bre 
scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für bie 
Rofen 4½ Mari, für ganz Deutſchland 5 Mark 


chen Reiches an 


in, 97. Februar. Der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Jen Körber und Freiherr v. Dörnberg in Waldenburg zu Land⸗ 
Fardannt; ſowie dem Regierungs- und Schulrath Bock zu Liegnitz 
kalter als Gebeimer Regierungs-Rath verliehen. j 

n Landrath Dr. jur. v. Körber iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
Ar und dem Landrath Freiherrn v. Dörnberg das Landrathsamt 
N Waldenburg übertragen worden. 


Nom Fandlage. 
Abgeordnetenhaus. 

d. 36. Sitzung. 

kun, 27. Februar. Am Miniſtertiſche: v. Goßler. 
dent v. Köller eröffnet die Sitzung um 104 Uhr. 
Spezialberathung des Kultusetats wnd fortgeſetzt. 
len). Bei dem Titel: Zuſchuß für die tbeologıfche und 
ſche Akademie in Münfter 115,179 Mark nimmt 


v. Heereman: Seit vielen Jahren babe ich 


. Irbr. 
it, i „und Beſchwerden in Bezug auf die Akademie in Münfter hier 
do dt. bis jetzt aber noch keine Berückſichtigung gefunden. Abge⸗ 
Nasen, daß mir der konfeſſſonell⸗katholiſche Charakter nicht ſtreng 
ſewabrt zu fein fcheint, find große Webelitände, namentlich in 
dphischen Fakultät vorhanden. e die Anſtalt zur Vorbil⸗ 
iſtlichen dienen ſoll, werden doch von den philoſophiſchen 
ien unqualiſizirbare Angriffe auf das Chriſtenthum erhoben. 
Ntderlangt des 


150 
WR 


e 


1 8 weiteren Erhaltung der milden Stiftungen im 
u) Rultvorderen und Aufbeſſerung des Studienſonds, zumal die 
rd b 


ſtfalen in wiſſenſchaftlicher Beziehung bisber ziemlich ſtief⸗ 
e behandelt worden iſt. Es cxiſtirt in Münſter ein unbeſol⸗ 
N Een dozent der Philoſophie, der 39 Semeſter hindurch mit 
F opcnſelge und Beifall gelehrt hat, derſelbe in beute noch, nach⸗ 
Fi 3 Semeſtern außerordentlicher Profeſſor geworden. unbe⸗ 
0 12 Prof. Dr. Hagermann. d N \ 
au rd. Goßler erwidert, daß leine etatsmäßige Vakanz in 
Wiborbanden ſei. die dem H 


I 


1 erın Dr. Hagermann übertragen 

te! eine Berufung nach Breslau habe derſelbe abgelehnt. 
den jedoch nach Möglichleit Remuncrationen zugewendet. 
Witerſtaatsſekretn Greiff beantwortet die Anregung über die 
ung des Studienſonds. Der Fonds ſei nicht verringert, viel⸗ 
bedeutende Beträge entlaſtet worden. Die Regierung hat die 


ER Im e e beige DE die mu Unis: 
Titel wird bewilli 
u Lyceu oſianum in Braunsberg 20,208 


Dr. Kolberg, daß die Profeſſur der Philoſophie mit 
atholiken beſetzt ſei. Die Staatsregierung möge doch eine 
Ausſterbeprof:ſſur einrichten und die Stelle des Or Michelis 
*. Redner bittet dann um Verſtärkung des Bibliothelen⸗ 
5 fragt, wie es mit dem Geſetz betr. die Fürſorge für die 
uudenen von Profeſſoren ftebe. : a 

\ v. Goßler wird die letzte Frage bei Gelegenheit des 
nn Sulmeiens beantworten, da der Referent über dies Fach 
defend ſei. Was die übrigen Beſchwerden betrifft, jo babe der 
Wi Verhältniß zur Schülerzahl ſchon bedeutende Aufwendungen 
1 li Denn es ſeien dort nur 13 Studirende der Theologie und 
Werte opdie vorhanden, denen 5 Profefloren der Theologie, 4 der 
eue und 1 Privatdozent gegenüberſtehen, fo daß auf je zwei 
Pan ein Proſeſſor kommt. ( Heiterkeit.) Uebrigens werde die 
u bun was fie könne. y 

Kolberg führt den geringen Beſuch des Lyceums auf 


pf zurück. 
tion wird bewilligt. 
zur Verbeſſerung der Beſoldungen der Dozenten 90.000 M. 
4 zu Stipendien für Privatdozenten 54,000 M. werden in 


Gornig antwortet Miniſterial⸗ 
ofitionen nach dem Bedürfniß feft- 
enn es nöthig ſei, werde eine Erhöhung des Fonds 


„Windtborſt hält eine Erhöhung und volle Verwen⸗ 
unds für unerläßlich. ah 

je Poſitionen werden bewilligt. Es folgt Kap. 120: 
* anſtalten. 


ER 7, 


die jetzigen Zuſtände an den Gymnafien. Die 
ler e 


0 

denklich. wenn die Eltern, alſo das Publikum ſelbſt von der 
gefordert werden, darauf zu achten, daß ihre Kinder nicht 
pürden; dieſe Art von Seibftbilfe könne doch nur ſehr uns 
Nein. Da müßte vor Allem eine andere Weſtaltung des 
ER vorgenommen werden, die für die einzelnen Arbeiten 
| genau berechnet, von einem Lehrer auf den andern Nüd- 
deen werden. (Die weiteren Ausfübrungen des Redners find 
a düch, das ſelbſt die Stenograpben nichts zu bören ver⸗ 
ail dem Hauſe erheben ſich ſoviel Schlußrufe, daß der Redner 
. een in der Rede abbricht) g 7 

Atem „lerungsrath a, bedauert, nicht antworten zu können, 

nich 1 


IM 
AN 


Acht möglich geweſen ſei, etwas zu verſtehen. 

| Leſter bur 5 weiſt auf die Berechtigungsfrage der Ober⸗ 
dun gen Die Maturitätszeugniſſe derſelben ſollen nach neueren 
ke Rich dieſelbe Geltung wie die der Gymnafien haben, wenn 
EN eine Nachprüfung ſtattgefunden. Allein in Bezug auf 
. ng, welche die Zeugniſſe der höheren Klaſſen gewähren, 
N Naleigen den Gymnafien und den Oberrealſchulen noch eine 
Nen Seit, Eine Regelung der Angelegenbeit ſei für die Real⸗ 

fler abhelferirage, würde andererſeits auch der Ueberfüllung der 
N n. 

Went. Goßler: Bei dem Berechtigungsweſen bin ich von 
f 5 Aammen der andern Minifter abhängig: dem Realſchul⸗ 
7 — 5 offen das Supernumerariat, das Bergfach, Forſtſach 
Mer res noch nicht möglich, die Frage zu regeln, weil die 


* 


erſt die Gutachten feſtſtellen laſſen müffen. 
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des Lehrerpenſionsgeſetzes und der Ascenſion entgegenſtellen. } 
Miniftertaldireftor. Greiff erwidert, es ſei von der Staatsregie⸗ 


Mittag⸗Ausgabe. 


Neunzigſter 
Mittwoch, 28. Februar. 


1 während dieſe nicht einmal akademiſch gebildet ſein müßten. 


Aszenſion, fo iſt es ungeheuer ſchwer, in wenig begehrten Anſtalten die 
Lehrer ſtellen zu beſetzen, namentlich in entlegeneren Gegenden, wo die 
Anſtalt als das Zentrum des geifigen Lebens von großer Wichtigkeit 
iſt. Da hat man ſich bisher durch Verſetzungen eines Lehrers mit der 
Beförderung aus einer niederen in eine höhere Gehaltsklaſſe gebolfen. 
Dies fällt fort, wenn die Lehrer einſach nach der Anciennität geben. 
Dies ſchwere Bedenken, ebenſo wie das Verhältniß zu hen ſtädtiſchen 
Anſtalten haben mich veranlaßt, nochmals von den Provinzialbehörden 
Informationen einzufordern. j x 
Abg. Dr. Huyßen (freilonf.): Was die Frage der Schulüber⸗ 
bürdung betrifft, ſo ſtehe er ganz auf dem Standpunkt des Abg. Dr. 
Löwe und glaubt, daß die jungen Leute zu früh in das geſellſchaftliche 
Leben eingeführt werden, jo daf ihnen die Eriedigung ihrer Arbeiten 
unmöglich werde. Ein weiterer Grund ſei ferner, daß die Beauſſichti⸗ 
gung der Schüler bei den Arbeiten durch die Eltern nicht genüge, daß 
andererſeits aber die Eltern nicht genug darauf ſehen, daß ihre Söhne 
ſich in freier Luft bewegen. Deshalb müßten Exkurſionen, die ſich an 
e en. unterrommen werden, ſo bi 
eblogtiche, ographiſche ꝛc. — Ebenſo überbür 
Schſtler, jeien die Direltoren, weil fie noch ſelbſt unterrichten, ſich alſo 
nicht der Auflicht der anderen er genügend widmen können. 8 
Nolte auf die Pädagogik ſeien gerade die unterſten Klaſſen die wich⸗ 
tigſten, und deshalb dürften die Direktoren nicht zeigen, daß fie ſich 


nur um die oberen Klaſſen kümmern. . 
8 die Diskuſſion wird geſchloſſen und Tit. 1 bewilligt. Bei Tit. 2 
Zuſchüſſe für die vom Staate zu unterhaltenden Anftalten bittet Abg. 
Knörcke um Berüdfihtigung des abſchlägig beſchiedenen Geſuches der 
Stadtverordneten Verſammlung von Charlottenburg, um Errichtung 
einer Realſchule, da das dortige Gymnaſium nicht ausreiche. 5 
Abg. Kantak beklagt es, daß der fakultative Aufſatz in polniſcher 

Sprache bei dem Abiturienteneramen durch das neue Reglement in 
Fortfall gekommen ſei und erhebt Beſchwerde darüber, daß die deutſchen 
zehrer die polniſchen Schüler „in nationaler Ueberhebung“ in ihrem 
polniſchen Nationalitätsgefühl kränken. So habe im Mariengymnafium 
zu Peſen ein deutſcher Lehrer, als er auf der Wandtafel eine polniſche 
und deut ſche Ankündigung fand, die polniſchen Worte ausgelöſcht und 
erklärt, es ſei eine Unverſchämtheit, an einem deutſchen Gymnaſium die 
polniſche Sprache anzuwenden; wenn ſich die Polen den Deut ſchen 
entgegenſtellen wollten, würden ſie von der deutſchen Nation zertreten 
werden. Was müſſen die Schüler polniſcher Nationalität bei ſolchen 
Worten empfinden! 5 

eh Ratb Stauder: An Stelle des polniſchen Aufſatzes it 
ein polniſches Exerzitium getreten, eine Zurückſetzung der polniſchen 
Sprache liege alſo nicht vor. Der Vorgang in dem Mariengymnaſium 
iſt doch nicht ganz richtig dargeſtellt worden. Der Lehrer findet auf 
der Tafel in deutſcher und polnischer Sprache eine Aufſchrift, daß der 
Turnunterricht am e Da die — getroffen 
war, daß Verfügungen des Direktors nur in deutſcher Sprache ges 
ſollken, löſchte er die polniſchen Worte ab. Die Schüler 
zeigten ſich dabei ganz ruhig. nur einer wünſchte das Zimmer verleſſen 
zu dürfen. Da fagte der Lehrer, er habe Niemanden verletzen wollen. 
als ſich ein Schüler erhob und erklärte, es ſei die ganze Klaſſe beleidigt 
worden. Das bezeichnete der Lehrer als eine Unverſchämtheit, und das 
mit Recht. Daß hierin ein Vergehen des Lehrers liegen ſoll, finde ich 
nicht, ebenſowenig haben es die Gerichte gefunden, da ſie den Redakteur 
des „Kuryer Poznanski“, der einen aufregenden Artikel über den Vor⸗ 
fall rast batte zu drei Monaten Gefängniß verurtbeilt haben. 

bg. Kantak hält feine Behauptung in vollem Umfange aufs 
recht. Die Darſtellung des Herrn Regierungskommiſſars ſei nicht maß⸗ 
gebend, da ſie auf dem Berichte der verklagten Partei beruhe. . 

Darauf wird der Titel bewilligt. Bei Titel 4 „Zuſchüſſe für die 

von Andern zu unterhaltenden, aber vom Staate zu unterſtützenden 
Anſtalten“ findet > 2 

bg. v. Ennern, daß die Unterſtützungen ſehr ungleichmäßig 
vertheilt ſind. Es ſolle nach der Erklärung der Regierung der Zu 
gegeben werden nach Lage der örtlichen Berbältnifie. N. Wirklichkeit 
werde aber ganz prinziplos verfahren, indem namentlich Berkin und die 
Hauptſtädte der Provinzen bevorzugt werden. Wenn dieſe Ungleichheit. 
die tief empfunden werde, gänzlich aufhören ſolle, müßten alle Anſtal⸗ 
ten, 476 an der Jahl, vom Staate übernommen werden Die Untere 
haltungskoſten würden für den Staat dann fährlich 25 Millionen 
Mark betragen. Damit würden einmal die Kommunen entlaſtet, ande⸗ 
rerſeits auch die Schwierigkeſten beſeitigt werden, die ſich der Regelung 


ſchrieben werden 


* 


rung ſtets anerkannt worden, daß der fetzige Zuſtand kein idealer iſt, 
aber eine Regelung im Sinne des Vorredners könne nur auf dem 
Wege der Geſetzgebung erfolgen. 2 
Abg. Dr. Langerhans erkennt gleichfalls an, daß bier eine 
große Ungerechtigkeit vorliegt, beſtreitet aber, daß Berlin in irgend 
einer Weiſe bevorzugt werde. Berlin macht eine Menge Aufmendun- 


ner Zeitun 


Jahrgang. 


ſtoriſche bota⸗ aan in den weſtlichen Provima 
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Saferate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober been 

n, Reklamen verhältnißmäßig eee an die 

Expedition zu ſenden unt werden für am fol« 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer dr 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


gen nur weil es Reſidenzſtadt ſei, wäbrend die anderen Reſidenzſiädte 


wie Paris und Wien, bedeutende Zuſchüſſe vom Staate erhalten. 

Abg. Dr. Windthorſt: Wenn Berlin viel ausgiebt, fo darf 
man auch nicht vergeſſen, daß Berlin, weil es Reſidenz ift, auch ſehr 
viel einmmmt. Dem Abg. v. Eynerm gebe ich zu, daß die Vertheilun 
der Staat zuſchüſſe nicht immer gan; gerecht if. Aber dagegen, da 
man alle Gymnaſien zu Stagatsanſtalten machen will, werde ich mit 
allen Kräften anlämpfen. Wir dürfen dies koſtbare Recht, daß die 
Städte eigene Gymnaſien haben, nicht aufgeben. Nur keine neue 
Uniform, wir haben davon ſchon genug. 

Aog. v. Eynern: Die Kommunen haben an den Gymnaſien 
faſt nichts zu thun, als das Geld für die Einrichtung zu bewilligen, 
die der Staat trifft; die Entſcheidung über die . 
heiten bat der Schulrath. Die Stadt hat alſo wenig zu ſagen. Das 
Recht iſt nur „kofbar“ für die Stadt, weil es fie viel koſtet. 

Abg. Bruel glaubt, daß man in Hannover oft ohne Recht 
und Grund die Grundſätze, die für die alten Provinzen in Betreff der 
ſtaatlichen Aufficht über die höheren Anſtalten in Geltung ſeien, einge⸗ 
führt hade. Den Kommunen müſſe das Recht zer bleiben, eigene 
böbere Anftalten zu errichten, wodurch ſich die Kommunen zugleich das 
Recht ſichern, das Lehrerperſonal an den einzelnen Anſtalten nach 
freien Entſchließungen zu wählen. 3 

1 5 on Zitzewitz erblickt in den Staatszuſchüſſen ein Mittel, 
gewiſſe Leiſtungen der Kommunen, z. B. Wohnungsgeldzuſchüſſe zu 
erzwingen. 255 

Der Titel wird bewilligt. 25 

Bei dem Tit.: Dispoſitionsfonds zur Deckung der durch die Ein⸗ 
führung der revidirten Lehrpläne an höheren Unterrichtsanſtalten 
entſtehenden Mehrbedürfniſſe 28,250 M führt Abg. v. Heereman 
Klage darüber, daß in der Qumta nur zwei Stunden Religionsunter⸗ 
richt wöchentlich ertheilt werden, während früher drei Stunden dafür 
angeſetzt waren. 4 * 

Abg. Kropatſcheck hält ebenfalls zwei Stunden Religions⸗ 
unterricht in der Quinta für unzureichend. Dort ſolle beſonders 
bibliſche Geſchichte eingeprägt werden, und das ſei in dieſer kurzen Zeit 
kaum möglich. 8 . ? 
Geh. Rath Bonitz erklärt, daß der Regierung die Abſicht fern 
liege, den Religionsunterricht an den höheren Anſtalten beſonders 
5 ſie halte indeß zwei Stunden für Quinta für aus⸗ 


nd. 
Der Tite! wird bewilligt. 
Bei dem Tit.: Zuſchüſſe zur Unterhaltung höherer Mädchenſchulen 


re 


100,000 M., klagt Abg. Reichenſperger (Krefeld) 
nügende Berückſichtigung des Religion sunterrichts, fon i 
er Berichten 
ber. 


1 werde, würden die E. tern immer 1 aßt w 
ihre a ausländiſchen Erziehungsanſtalten zu eiſen. 2 
Geh. Rath Schneider glaubt, daß in Bezug auf die . 
ſchätzung des Religionsunterrichts die Regierung mit dem Redner 
durchaus derſelben Anſicht ſei. 
gem wird der Titel er 
e bg. Dr. Löwe (Bochum) begründet ſodann den folgenden von 
ihm geſtellten Antrag: ? 88 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 19 2 . 
liche Staatsregierung zu erſuchen, im Bundesrath bei der 
ftellung der Prüfungsordnung für Mediziner dahin zu wirken. 
daß die Frage der Zulaſſung der Abiturienten der Realgymnafien 
um Studium der Medizin bis zur vollſtändigen Durchführung 
Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung für die Realgymnaſien 
offen gehalten werde.“ J 
Die Konkurrenz zwiſchen Realgymnaſien und Gymnaſten, die dazu 
eführt habe, mehr Gewicht auf die multa, als auf das multum zu 
Ei könne nur durch Verleihung von Berechtigungen an die erſteren 
aufgehoben werden, zumal zwiſchen beiden kein prinzipieller Unterſchied 
ſtattfinde. Er hofft, daß feine Reſolution auf keinen Widerſpruch 


ſig zu machen. 

tevereine, 
die wünſchen, daß ſie auch weiter zu den oberen Fakultäten gehören 
wie bisher 


Abg. Reichenſperger (Krefeld) glaubt, die Realſchüler nicht 
f S bevor fie 


ee ae 


usbildung auf 
behaupten 


der Lehrer. 
den Antrag Löwe ſtimmen 


wi 
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agt darauf die weitere Berathung des Kultusetats 


— 

7 Das Haus vert 
N bis Mittwoch 10 Uhr. 
F Schluß 44 Uhr. 


f Briefe und Zeitungsberichte. 
1 C Berlin, 27. Februar. [Herr v. Goßler. Die 
Reform der Zuckerſteuer.] In einem früheren Stadium 
der Verhandlung mit der Kurie haben wir darauf aufmerkſam 
gemacht, wie ſehr dabei der Reſſortminiſter, Herr v. Goßler eigentlich 
außerhalb aller Erörterungen blieb, als ob man aller ſeits einig 
darüber geweſen wäre, daß er an der Behandlung der Kirchen⸗ 
politik keinen Antheil von Belang habe. In der jetzt ſtattfinden⸗ 
den Berathung des Kultus: und Unterrichts Etats muß der Mi: 
niſter naturgemäß perſönlich aus der Rückhaltung hervortreten, 
welche für Herrn v. Goßler charakteriſtiſch ift; aber auch dabei 
gewinnt ſeine politiſche Phyſiognomie keine ausgeprägten Züge, 
bleibt ſie vielmehr faſt ganz ſo unbeſtimmt als in den vielen 
Monaten, in denen man, wie wir neulich bemerkten, ſich manch⸗ 
mal faſt mit Mühe darauf beſinnen mußte, wer zur Zeit in 
Preußen Kultus miniſter if. So prägnante Perſönlichkeiten — 
natimlich politiſch, nicht phyſiſch betrachtet — die Raumer, 
Mühler, Falk waren, ſo nichtsſagend iſt der Eindruck, den 
Herr v. Goßler macht, auch jetzt, da er täglich, umgeben von 
zwanzig vortragenden Räthen, am Miniſtertiſch ſich befindet und 
auch häufig das Wort nimmt. In den prinz piellen Debatten, 
welche bisher in dieſer Etatsverhandlung ſtattaefunden, hat er 
kaum einmal auf irgend einer Seite lebhafte Zuſtimmung oder 
lebhaften Widerspruch hervorgerufen; die Liberalen konnten mit 
ſeinen kirchenpolitiſchen Aeußerungen und damit, daß er Herrn 
Stöcker in der Frage der akademiſchen Lehrfreiheit keine Kon⸗ 
zeſſion machte, wohl zufrieden ſein; aber die Empfindung, es 
mit keinem ſelbſtändigen politiſchen Charakter zu thun zu haben, 
auf den man in derartigen Dingen zählen könnte, hält jede leb⸗ 
hafte Zufimmung zurück; und wie ungehalten das Zentrum 
über die Reden des Miniſters auch war und iſt, 
öffentlich und privatim erklären die Klerikalen, es ſei 
Fürſt Bismarck, den fie dafür verantwortlich machten. 
Ob dies für Herrn v. Goßler angenehm und ſchmeichel⸗ 
aft iſt, kann dahingeſtellt bleiben; Thatſache iſt, daß die Aus⸗ 
rucksloſigkeit der politiſchen Phyſiognomie des Kultusminifters 
ein Element der Unſicherheit mehr in der ohnehin unſicheren 
5 inneren politiſchen Lage iſt. Man kann ſich auch nicht der unter 
8 anderen Verhältniſſen vielleicht naheliegenden Anſicht hingeben, 
. daß es diplomatiſche oder auf perſönlichen Gründen beruhende 
Berechnung ſei, was die Zurückhaltung des Herrn v. Goßler 
veranlaßt; es hat ſich ſ. Z. ſchon bei den kirchenpolitiſchen Detail⸗ 
verhandlungen in der Kommiſſion für das Vollmachtsgeſetz vom 
31. Mai v. J. eine Unſicherheit des Miniſters bekundet, welche 
nur mit Unſelbſtändigkeit zu erklären war, da es ihm an Be⸗ 
fähigung durchaus nicht mangelt. Und dieſen Eindruck beſtätigt 
5 RT, auch d 1 * ige sde re A 18 5 8 N 
mit welcher 
Z3Bauckerſteuer vorgeht, bemerkenswerth, daß die Neubegründung 
von Zuckerfabriken, theils durch einzelne Unternehmer, theils 
durch Akltiengeſellſchaften unausgeſetzt fortgeht. Zum Theil liegt 
dabei die, in gewiſſen Grenzen berechtigte Anſicht zu Grunde, 
daß bei der Steigerungsfähigfeit des Zuckerkonſums der Welt 
und bei der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands in der Zuckerproduk⸗ 
tion dieſer auch nach der Beſeitigung des illegitimen Voitheils, 
welchen die Steuerverhältniſſe jetzt gewähren, günſtige Ausſichten 
habe; und ſo weit wird die Gefahr eines „Zuckerkrachs“ in 
Folge von Ueberpfoduktion vielleicht nicht weſentlich durch die 
Neugründungen vergrößert; es iſt aber eine Thatſache, daß bei 
vielen derſelben direkt auf die Konſervirung der jetzigen Steuer⸗ 
verhältniffe, wenigſtens in der Hauptſache, gerechnet wird, und 
dieſen gefährlichen Illuſionen ſollte die Regierung entſchiedener 
entgegentreten. 

— Nach einer römiſchen Mittheilung des „Hamb. Korreſp.“ 
herrſcht in Folge des Eingangs des kaiſerlichen Ant: 
wortſchreibens auf den Brief des Papſtes vom 30. Ja⸗ 
nuar, welches Prinz Radziwill (2) überbracht habe, im Vatikan 
„eine wahre Friedhofsſtimmung“. Die preußiſche Regierung 
verlange weſentlich andere Friedensbedingungen, als der Papſt 
dem Kaiſer zugemuthet habe. Insbeſondere ſollen die Gerüchte 
von Miniſterveränderungen, welche mit dem Namen des Herrn 
v. Bennigſen in Verbindung gebracht worden ſeien, große Be⸗ 
ſorgniſſe bervorgerufen haben. Unter dieſen Umſtänden ſei ein 
poſitives Zurückweichen der Unverſöhnlichen nicht unwahrſcheinlich. 
Man erinnert ſich indeſſen, daß der Korreſpondent eine ſolche 
Wendung ſchon gelegentlich des Briefes des Papſtes vom 30. Ja⸗ 
nuar in Ausſicht geſtellt hatte. Sollte man im Vatikan über 
die angebliche Miniſterkriſis wirklich jo ſchlecht unterrichtet ſein? 

— Der „Oſſervatore Romano“ enthält (laut einem Tele⸗ 
gramm des „B. T.“) eine Erklärung zu dem offiziöſen Artikel 
betreffe des württembergiſchen Syſtems. Darin wird 

fßeeſtgeſtellt: Preußen habe dem Papſte niemals die Einführung 
von Kirchengeſetzen nach württembergiſchem Muſter vorgeſchlagen, 
und die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſei daher ſchlecht unterrichtet ge⸗ 
weſen, als ſie böswilliger Weiſe verſicherte, der Papſt habe einen 
derartigen preußiſchen Antrag zurückgewieſen. 

— Der Prinz von Wales machte geſtern dem Reichs⸗ 
kanzler Fürften Bismarck, den Bolſchaftern, ſämmtlichen Mi⸗ 
niſtern, dem Gen ral, Feltmarſchall Grafen Moltke und einigen 
anderen Perſonen von Diſtinktion feinen Beſuch. Heute Nach⸗ 
mittag begrüßte er den Erzherzog Rudolf und das ſächſiſche 
Königspaar. — Der Herzog von Genua machte im Laufe 
des geſtrigen Tages außer den Mitgliedern der königl. Familie 
ebenfalls dem Fürſten Biemarck, dem Grafen Moltke feine Be 
ſuche. Heute Nachmittag fuhr derſelbe zum Beſuch des Mauio: 
leums nach Charlottenburg. = Der Prinz Chriſtian zu 
Schleswig⸗Holſtein iſt geſtern Abend 9 ½ Uhr hier ein⸗ 
getroffen und hat im kronprimlichen Palais Wohnung genommen. 
— Der Prinz und die Prinzeſſin Philipp von 
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die Reichsregierung in der Frage der Reform der 


Sachſen⸗Coburg⸗Gotha trafen heute früh 8 Uhr 
mit der Anhalter Bahn in Berlin ein und wurden 5 Kron⸗ 
prinzen und dem Prinzen Wilhelm auf dem Bahnhofe empfangen 
und ins königliche Schloß geleitet. 

— Staats miniſter Dr. Delbrück, der immer noch leidend 
iſt, wird ſich in den nächſten Tagen in Begleitung ſeiner Gattin 
nach Montreux begeben. 

— Die Wittwe des Kaiſers Alexander II. von 
Rußland, ehemalige Fürſtin Dolgorucki, weilt ſeit Montag Abend 
in ſtrengſtem Inkognito in Berlin und hat im Zentral : Hotel 
Wohnung genommen. Noch am Montag Nachmittag war von 
der Ankunft der Fürſtin hier Nichts bekannt. Depeſchen aus 
Paris beſtellten fünf Salons und ebenſo viele Schlafzimmer für 
einen hohen Diplomaten. Unmittelbar darauf trafen aus Peters⸗ 
burg Depeſchen für die Kaiſerin von Rußland im Zentral⸗Hotel 
En daß die Direktion in der Lage war, die Wahrheit zu 
ombiniren. 


8. Die Cour bei dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin am 27. Februar. 

Die Gratulationscour, welche bereits für den 24. vorigen 
Monats anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kronprinzenpaares 
beabſichtigt war, hat nun am Abend des heutigen Tages, der 
für die kronprinzliche Familie ſchon an und für ſich als der 
Hochzeitstag ihres älteſten Sohnes, des Prinzen Wilhelm mit 
der Prinzeſſin Viktoria von Schleswig ⸗Holſtein, ein festlicher Fa⸗ 
milientag iſt, in den glanzvollen Räumen des königlichen Schloſſes 
ſtattgefunden. Nachdem der Kronprinz und die Kronprimzeifin 
einem von dem um 3 Uhr hier eingetroffenen ſächſiſchen Königs⸗ 
paare für alle Mitglieder der königlichen Familie und die zur 


Zeit hier weilenden fremden Fürſtlichkeiten veranſtalteten Diner 


beigewohnt hatten, begaben fie ſich bereits um 6 Uhr in die 
Paradekammern des königlichen Schloſſes, zum Empfange von 
22 Deputationen, die ſich dort verſammelt hatten und als 
Ueberbringer der Glückwünſche preußiſcher Provinzen und 
Städte erſchienen. Es waren dies die Deputationen des 
Oſtpreußiſchen Provinziallandtages, des Proviazialaus⸗ 
ſchuſſes der Provinzen Weſtpreußen und Brandenburg, 
des Kommunal⸗Landtages der Kurmark; durch vier Perſonen 
waren die Regierungsbehörden der Provinz Pommern ver⸗ 
treten, die Landſtände der Ober⸗Lauſitz hatten zwei 
Repräſentanten entſendet. Die Provinz Schleſien war 
durch eine Deputation des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Sachſen 
durch eine ſolche des Provinzial⸗Landtages und Ausſchuſſes ver⸗ 
treten. Weitere Deputationen waren die der Schleswig: 
Holſteiniſchen Provinzial: Vertretung, der Prälaten und 
Ritterſchaft derſelben Provinz, ferner des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
und Kommunal⸗Landtages von Hannover, des Ständiſchen 
Verwaltungsausſchuſſes von Weſtfalen, des Kommunal⸗ 
ſtändiſchen Verwaltungsausſchuſſes des Reg.⸗Bez. Wie * baden, 


berg, jener von Bonn, der Aelteſten der Kaufmannſchaft und 
des Deutſchen Kriegerbundes von Berlin. Ober Landforſimeiſter 
Ulrici war zur Ueberreichung der Stiftung eines forſtlichen 
Waiſenhauſes erſchienen; vom Verein für Deutiches Kunſtgewerbe 
in Berlin waren vier Mitglieder, vom Domkirchen⸗Kollegium 
und der Domgemeinde Berlin drei Herren als Deputirte an⸗ 
weſend, der Weſtfäliſche Bauernverein endlich war durch 
ſeinen Vorſitzenden Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt vertreten. 
Dieſen Zivildeputationen hatten ſich noch 7 militäriſche an⸗ 
geſchloſſen und zwar von den Dffizierforps jener Regimenter, 
deren Chef der Kronprinz iſt, oder in welchen er à la suite 
geführt wird. Die betreffenden Regimentskommandeure waren 
die jeweiligen Führer der Deputationen. Es waren ſolche vom 
Grenadier⸗Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regt. Nr. 11, 5. Weſtfäliſchen Inf. Regt. Nr. 53, 
des 2. Schleſ. Dragoner Regts. Nr. 8, des Küraſſier⸗Regiments 
Königin (Pommerſches) Nr. 2, des 2. Leib Huſaren Regiments 
Nr. 2, deſſen zweiter Chef die Frau Kronprinzeſſin iſt, und des kgl. 
Sächſ. 2. Huſ.⸗Regts. Nachdem ſämmtliche Anweſende dem Kron⸗ 
prinzen und ſeiner Gemahlin vorgeſtellt waren, hielt Erſterer eine 
Anſprache, in welcher er den Gefühlen herzlichen Dankes für die 
ihm und der Kronprinzeſſin dargebrachten Glückwünſche Ausdruck 
gab. Mit huldvollen Worten wurde darauf die Deputation 
entlaſſen. Mittlerweile war es 7½¼ Uhr geworden, die zum 
Beginn der Cour ſeſtgeſetzte Stunde. Mit der an unſerem Hofe 
ziemlich innegehaltenen Pünktlichkeit traten denn auch die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften nunmehr in das ſogenannte Rothe Zimmer 
der Königin Eliſabeth⸗Wohnung ein, um bei dem hier verſam⸗ 
melten Corps diplomatique eine Sprechcour abzuhalten, die 
ungefähr eine Viertelſtunde währte; dann begaben ſich die höchſten 
Herrſchaften in das nebengelegene Sammtzimmer, wo ſie auf dem 
Throne ſtehend Platz nahmen. Rechts und links hatten ſich die 
Hoſſtaaten gruppirt, an den Stufen des Thrones dahingegen die 
Kinder und Schwiegerkinder Aufſtellung genommen. Der Kron⸗ 
prinz in der großen geſtickten Generalsuniform mit weißen Pan⸗ 
talons, über der ſternbeſäten Bruſt das orangegelbe Band des 
Schwarzen Adlerordens, den Helm mit wallendem Federbuſch 
in der Hand haltend, bot ein Bild vollendeter Mannes⸗ 
ſchönheit. Heitere Zufriedenheit leuchtete aus den Zügen der 
Kronprinzeſſin, die von den ſchweren Falten einer köſtlichen 
Atlasrobe wie von einer Silberwelle umrieſelt erſchien. 
Von Drap d’argent war das mit filberdurchzogenen 
Spitzen garnirte Tablier des milchweißen Unterkleides, Corſage 
und Schleppe aus Silberbrokat, letztere mit Schwanenpel; ums 
ſäumt und mit großen Tuffs von weißen Federn, deren Aus: 
läufer ſilbern angehaucht erſchienen, geſchmückt. Brillanten 
funkelten im Diadem und im reichen Halsſchmuck. Von matt⸗ 
blauem Atlas, am Rande der Schleppe mit Silberſtickerei ver⸗ 
ziert, war die Toilette der jungen Prinzeſſin Victoria, die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm war gleich der Ecbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen in Weiß erſchienen. Beide trugen Blumenſchmuck 
und Brillanten im Haar. 


Auf ein Zeichen des Ober⸗Zeremonienmeiſters deln e 
die Defilircour; es iſt dies der ſogenannte salut 
diejenige Art von Cour, bei welcher die dazu berufen 
ſonen und zwar zuerſt alle Damen und dann alle Herren f 
dem Range nach vor den unter dem Thron Beil. 
böchſten Herrſchaften defiliren und dabei durch Ber 
ihre Ehrfurcht ausdrücken. So traten denn in ſchnellet f 
folge aus den Eliſabethkammern kommend, zuerſt die 9%, 
und fremden Hofſtaaten zur Huldigung an den Thron u 
kamen die ſämmtlichen Damen der Stadtgeſellſchaft. IM 
farbenprächtigen manteau de cour, blitzend von Juwelen 
und ſicher ſich verneigend, erſcheint zunächſt der Ale, 
derſelben; minder ſchwer und prächtig find die To und 
jüngeren Damen, die voll anmuthiger Schüchternheit 
graztös ihre Verbeugungen machen und den Vorangegangel 
die Nebenſäle folgen. Nun treten die Herren ein; an 
der General Feldmarihal und Ritter des Schwarzen 
Ordens Graf Moltke, deſſen Gruß von dem Kronprin 1 
mit beſonderer Huld erwiedert wird, es folgt der Bun 
die landſäſſigen Fürſten, die aktiven Generale und 7 
miniſter, die Präſidenten des Reichstages und des Abgebs 
hauſes, die aktiven Generale und Staatsminiſter, die Gig 
Lieutenants, ſonſtige Exzellenzen, die Generalmajors, die 
1. Klaſſe, die Ritter der Feiedensklaſſe ds Ordens pour je, 
die Mitglieder des Reichstages und beider Häuſer 4 
tages; hinter den Räthen 2. Klaſſe tritt der Oberbürgen 
v. Forckenbeck ein, dann die Kammerherren, die Inhab f 
Erbämter, die Rechtsritter des Johanniterordens; bier 
Geistlichkeit, an ihrer Spitze Ober⸗Hofprediger Dr. KOT 
Rektor der Univerſität Profeſſor Dubois⸗Raimond, die WET 
Sekretäre der Akademie der Wiſſenſchaften, die Ritterſch 
rektoren u. 5, w. Zum Schluß die bei Hofe vorgeſtellten 
merjunker. Nach einer kleinen Pauſe erſchienen von ihren 
1 dem Apolloſaal her die Offizierdeputation 
6 preußtſchen und des fol. ſächſiſchen 2. Huſ. Regts., bie, 
beim voraufgegangenen Empfange zugegen waren, ihnen m 
ſich als Vertreter der ganzen Armee 400 Offiziere, darum 
geſammte Offisierforps des 1. Garde⸗Regiments z. F. ME 
Deputation des 1. Garde-Landwehr⸗Rgts. an. Hiermit WET 
Repräſentationepflichten der kronprinzlichen Herrſchaften 17 
heutigen Abend beendet und nun begaben ſie ſich 10 
Gäſte des Kaiſerpaares in deſſen Palais, in welchem en 
dieſem veranſtaltete Soirée die königliche Familie A 
ſammten fürftlihen Gäfte unſeres Hofes vereinigte. Im 
ſaal hatte ſich die Geſellſchaft um den prächtigen Beh 
Flügel gruppirt, den Vorträgen des in letzter Zeit auch 7 
kannt gewordenen einarmigen Künſtlers Grafen Géza 3% 
ſchend. Der Kaiſer ſaß an der Seite der Königin Can, 
Sachſen, während König Albert der Kaiſerin zunächſt P 
nommen hatte, die ſich auch wiederholt angelegentlich mn 
prinz Rudolf von Oeſterreich unterhielt. Der Ge 
von hen, Priuch von Wales und unſer Kronprinz bilden 
heiter plaudernde Gruppe; die groß herzoglich Mecklen bm 
Herrſchaften waren zum allgemeinen Bedauern des Hofes 
abgereiſt. Dahingegen führten Prinz und Prinzeſſin Albrecht 
erbgroßherzoglich Sächſiſchen Herrſchaften, dem Prinzen *% 
von Schleswig, dem Prinzen und der Prinzeſſin Philipp ME 
eine recht lebhafte Unterhaltung, Die Gräfin von Flat 
man mit an der Seite ihres Bruders, des Prinzen © 
von Hohenzollern, deſſen Freude über den Beſuch ſeiner © 
in Berlin eine nicht zu verkennende war. Um 11 Uhr! 
ſich die Fürſtlichkeiten vom Kaiſerpaar. 
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Vermischtes. 


Gutes Punſch⸗Rezept. „Daily Telegraph“ veröfſenn 
Anleitung eines triſchen Geuſtuchen, wie man guten Punſch h 
habe: „Man nimmt eine gewiſſe Menge Zucker, etwas Zitrauſe 
gießt eine Flaſche Rum darauf. Jeder Tropfen heißen ZB 
dazu kommt. verdubt das Getränk.“ * 

* Ein Scheuſal. Im Gefängniſſe von Genug ſtarb fe 
gangenen Woche der Bandit La Gala, welcher zur Zeit der 8% 
herrſchaft der gefürchtetſte Räuberhauptmann Italiens De 1 
Gerichtlich nachgewieſen haben nicht weniger als 11 Aue A 
La Galas eigene Hand ihren Tod gefunden und zwar Auch 

rauſamſte Weile, indem der Bandit feinen Opfern bei g 
Leibe Stücke Fleiſch aus ihrem Körper ſchnitt. % 
Blätter erzählen ſogar, daß La Gala ſeinerzeit gan 
Menſchenfleiſch gebraten und verzehrt haben ſoll. Im J 
wurde er gefangen und zum Tode verurtheilt. Es gelang pt 
ſamen Banditen jedoch aus dem Gefängniſſe zu entfliehen 


* 


ſein blutiges Handwerk wieder fortſetzte. Von den italieniſ 
in die Enge getrieben, flüchtete er 1874 auf ein franzöſt h 
wurde jedoch erkannt und von Frankreich an Italien Genc 
La Gala war der frömmite Inſaſſe des Gefängniſſes in Gm 
Mal am Tage verrichtete er ſeine Andacht und monatlich zue 
er zur Beichte. Auch betete er täglich für die Wiederher 
Bourbonenherrſchaft. Am Halſe tiug er ſtets ein Mado 
das Portrait Franz II. dit 895 


iu. 

»Ein merkwürdiges Feſt, daß nur alle zehn Jahre 
feierten Anfangs Januar die Siameſen; es war das es 
Feſt „Loi Kraton“. Zweck dieſes Feſtes iſt, vom Gotte u FR 
Menam, welcher Fluß für die Siameſen dieſelbe Wächeinf pell, 
der Nil für die Egyoter. Verzeihung zu erfleben für die aufn 
und an deſſen Ufern begangenen Sünden und ihn dann BU nd ' 
Lande noch ferner gewogen zu bleiben. König Chrom- bei ai 
eben mit ſeinem Sekretär, Herrn Payer, auf einer Reiſe pe ) 
eigens zu dem Feſte nach Bangkok zurück, da er bei e 500 
Oberprieſter zu fungiren hatte. Drei Tage vor dem Feſt 1 
König in ſeine inneren Gemächer zurück, um ſich bier ec 7 
trachtungen hinzugeben und zugleich auch die Gebete, terdeſſe pp 
Festtage zu verrichten hatte, auswendig zu lernen. Un baten ieh, 
an dem Ufer des Menam ein Scheiterhaufen aus 
und von beträchtlicher Höhe errichtet. Am ‚Feittane 
König mit feinen Würdenträgern und zablreichen Prie | 
terbaufen, beſprengte denſelben mit Flußwaſſer un Pri 1e 
Brand. In die lodernden Flammen warfen dann gen 1 
chen, auf denen verſchiedene Gebete, an den Flußgott geen FD 
ben waren Ein Prieſter reichte bierauf dem Könich z 25 
ni gefüllten goldenen Becher, den dieſer ſogleich b 5 
certe. 
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ereshinne Nachrichten. 


Wien, 9 Februar. Das Unterhaus begann heute nach 
den Erledigung der Gewerbegeſetznovelle die General: 
rüber das Budget. 
„27. Februar. In dieſem Frühjahr wird ein 
enn ® daneben Regiment errichtet, deſſen Stab nach 
8 kommen ſoll. 
Aumpenhagen, 27. Februar. Das Folkething beſchloß 
0 lui, eine Kommiſſion zu wählen, die ſich mit der Frage 
en ſoll, welche Stellung den im Auslande lebenden 
8 nterthanen nach den beſtehenden Uebereinkommen zu⸗ 
en Der Minifterpräfident ſtimmte dieſem Beſchluſſe bei. — 
Ihe Geſandte, von Philippsborn, begiebt ſich heute 
Berlin, um ſeinen Sitz im Herrenhauſe einzu⸗ 


rden, 26. Februar. Das Unterhaus lehnte mit 133 
Die Stimmen das Amendement Parnell's zur Adreßdebatte 
N Adreßdebatte wurde alsdann vertagt. 
„26. Februar. Das nächſte Konſiſtorium iſt auf die 
A Palmſonntag feſtgeſetzt worden. 
vork, 26. Februar. Durch den Haftbefehl gegen den 
heilnahme an den Dubliner Morden verdächtigen Sheridan 
Tage angeregt, ob derſelbe ſeitens der Vereinigten Staa⸗ 
een ausgeliefert werden muß. Die Frage wird 
dan en Kommiſſar der Vereinigten Staaten geprüft. Von 
Ihelbung wird die Auslieferung abhägig gemacht. — 
iſt zum amerikaniſchen Geſandten für Perſien, Wickham 
5 vo Geſandten in Dänemark ernannt worden. 


7. Februar. Der Lloyddawpfer „Jupiter“ iſt geſtern 
r 2 oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier ein⸗ 


Verant 

aa wortlicher Redalteur: C. Fontane in Poſen. 

t den Inbalt der folgenden Mittbeilungen und Inferate 
übernimmt die Redaftion Feine — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Tr im Februar. 
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bericht vom 27. Februar, 8 Uhr Morgens. 
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: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
2. enzone von Irland bis Oftpreußen, 3. Mittel⸗ 
one, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
Zeſt nach OR eingehalten. 
Ueberſicht der Mitterung. 
Ann neue tiefe Depreſſion iſt über Nordſkandinavien erſchienen, bei 
al deu über Skandinavien und Umgebung das Barometer 
gefallen iſt. Ueber Zentral⸗Europa iſt im Norden bei ſchwacher 
s meiſt ſüdweſtlicher Luftſtrömung das Wetter vorwiegend 
n größtentheils etwas wärmer, im Süden bei ſchwachen um: 
2 vielfach heiter und meiſt kälter. Nennenswerthe 
de werden nicht gemeldet. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 27. Februar Morgens 182 Meter. 
0 27. „ Mittags 1,84 a 
28. „ Morgens 1.88 


Telegraphiſche Börfenberigte, 
a F. Febr. (Slug ⸗ Gcurſe) Fest, fil. — 


0 a. M., 27. Febr. 
Ülde jo Jug bevorzugt. 

. 465. Pariser do. 81,03. Wiener do. 170,55. K.. 

1 do. —. Heſſ. Ludwigsb. 90 K.⸗M.⸗Pr⸗Antb. 
sn Reichsbanf 148. Darmitn. 1583. Meining. 
1 ung. Bt. 707.75. Kreditaktien 2733, Süberrente 67 
ge 3. Goldrente 83}. Ung. Goldrente 76}. 1860er Loose 
da 1, a 32400 Ung. Staats. 228,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
ſtbahn 2584 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1784. 
Franzoſen 2924. Lombarden 123. Italiener 894. 


W dcn 73. U. Orentanl. 58}. en 


1 tanl. 68. ener 


Bankverein 101, ſterreichiſche Papierrente Buſchtehrader — 
Egvpter 74. Gee 1 1118, Kardon ih. 


ae * 1 N 


264%. Londbarden 12 
Se 738, 9 1 


Fraukfurt a. 
2755, Franzosen 29 292 : 
Papierrente 668. Cavpter 733 1. Orientanl. —, 1 
Gottbardbahn 1113. Deutihe Bank —.—, Nordweſtbahn 177, 
Elbthal —, un ungar. Goldrente 76}, Lothr. Eiſenwerke —. Feſt. 

Wi . (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 

Papierrente 78,40 Een 78,70. Oeſterr. 9 97.50. 
G⸗proz. ungarische, Goldrente 120,00 ung: Goldrente 89.25. 
te 87,40, ofe 118,50. 1860er Looſe 

69,00 Kreditlooſe 171.00. Ungar. ren 
318,50. Ne 341,25. 99500 4475. 


9 5 Türk. nionbant 120,25, er 
4 „2 Wiener Bankverein ‚00. Ungar. Kredit 316 00. 
läge 58,45. —.— Wechſel 119.78 5 do. 47,45. 
5 e do. 99.30 Napoleons 9,49 Dukaten Silver 
ER ga e 16800 e Dass 
zernowig, — x 0 9.00 — Days 
Bodenbach —.—. —. 85 bm. Weſtbabn Elbtbalb. 231,25, Trammay 
226,00. Buſchterader ——. Oeſterr. öproz. Papier 93,20. 
Nachboͤrſe: 1 dercn 309,00, öſterr. Kreditaktien 304.20, 
anzoſen . Lomba Aproz. ungar. Goldrente 88 ‚424, 
hal r Nordbahn —.—, öſterr. Papierrente 


alizier —.—, Elbt 

27. ebruar. (Abenpbörſe.) pen Kreditaktien 
317,50, öſterr. reditaktien 315,75, Franzoſen 3 — 9525 ers 
144,10, Galizier 310,25, Nordweſtbahn 208,75, Elbthal 23 öfterr. 
1570 78,374, do. Goldrente 97,45, ungar. 6 „eh. "Bolbrense 
20,09, do. 45 Ct. Goldrente 89,30, do. 5p&t. Papierrente 87,45, 
Marknoten 8,55, Napoleons 9,40, Bankverein 1 112,80. 

Wien, 27. Februar. Ungar. Kreditattien 316,00, 5 
313,75, Franzoſen 341,30, Lombarden 144,10 
Nordweſtbahn 209,25, Elbthal 231,75, öſterr. Papierrente 78,374 
Goldrente —.—, 6 proz. ungar. Goldrente 120,05, do. 5 proz. Pa⸗ 
3 87,30, 2 ungar. Goldrente 89,124. Wartnoten 58,50, 

apoleons 9,401, B . — 113,00, Anglo⸗Auſtrian — 

Florenz, 27. Februar. Spät. Italien. Rente 89 025. Gold 20,15. 

Paris, 27. Februar. 5 Feſt. 

3 amortiſirb. Rente 81.25, proz. Rente 80,70, Anleihe 
de 1872 115,40, Italien. öproz. Rente 88,55, Oeſterreich Goldrente 
84, 8 ungar. Goldrente 1023, 4 proz. ungar. Goldrente 774. 
5 proz. Ruſſen de 1877 92, Franzoſen 721.25, Lombard. Eiſen⸗ 
2 310,00, Lom ard Prioritäten ni 00, Türken de 1865 

12.127 Türkenlooſe 55 50, III. Drientanleibe —. 

Credit mobiler 390,00, Spanier neue 634, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien gr Banque ottomane 747,00, Union gen. —, 3 
foncier 1325,00, gypter 369,00, Banque de Paris 1030, 
descom te 545,00, Ban ie hupotbeeaire —.—, Lond. Wechſel 28.24. 
Sproz. 9 1 | u Bou d. Velehr) R 80,60, 

ruar. oulevar! r.) Zpr ente 
Anleibe von 1872 115,424, Italiene: 88.574, us . 0 drente —.— 
. 12,10, Turtenlooſe — —. ier inter. —, do. neue Spanier 

Ungar. Goldrente —.— Eaupter 369,00, Zproc. Rente —.—, 
1877er uſſen —, Franzoſen 716,25, . — 311,25, Banque otto⸗ 
mane 747,00. Suerkanal⸗Aktien 2280. eſt. 

London, 27. Februar. Conſols 1024, Italien. öprozentige Rente 
87%, Lombarden 12%, Zproz. Lombarden alte 114, Zproz. do. neue 118, 
2 Ruſſen de 1871 877 proz. Ruſſen de 1872 874. proz. Rufen 
de 1873 87, proz. Türken 860 12, 3zproz * 
106}, Oeſterreichiſche Silberrente 66, do. Bapierrenie — 

ſterr. Goldrente 


ritche Golt rente 75, Oe 82}, Spanier 665 2 
734, Sttomanbanf 195. Feſt 

Silber 51. Platzdiskont pCt. 

In die Bank floſſen heute 5,000 Pfd Sterl 

Wechſelnotrrungen: Deutſche Plätze 20,64. Wien 12,12. Paris 


25,42. Petersburg 233. 

3 27. Februar. Per auf London 244, IL Drients 
Anleine 92} UI. Orientanleihe 9 

Newyork, 26. Februar. Sat lußkurſe.) Wechſel auf ‚Be 944, 
Wechſel — London 4.82, le Transfers 4,854, Wechſel auf Paris 
5,20, Zzprozentige BE Anleibe 1033, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 119%, Gries Bahn 36, Zentral ⸗ Bacific- Bonds 113 8. 
Banane Zentralbahn⸗Altien 1254, Chicago⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 


bah 
en ſteif, für Regierungsbonds 3, für anders Sicherheiten 


Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 27. Februar. Getreidemarkt. Weizen matter, 
Roggen ae loco 121/122 Pf.d 2000 Pfund 0 0 119 75 
per Februar 117,50, per Frühlahr 122,50. Gerſte ft afer unver⸗ 
ändert, loco inländischer 1450 pr. Frühjahr 11400 eiße Erbſen 
per 2000 Pfd. Zollgewicht 140,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
loco 52,50, pr. Frühjahr 53, 75 pr. Juli 55,75. — Wetter: Feucht. 

Bremen, 27. Februar. etroleu m. 1 feſt. 
Standard white loco 7,35, ver März 7,35, per April 7,50, per Mai 

‚65, per Auguſt⸗ „Dezember 8.30. Alles Brie f. 

Köln, 27 Februar. (Beiveitemarte) Weizen biefiger loco 19.50, 

Bene loco 20,50, per März 19,55, per Mai 19,75, per Juli 20, 05. 
oggen loko 14,50, pr. März 14,20, per Mai 14,50, ge uli 14,75. 
loco 14,50. Rüböl loco 39,30, pr. Mai 89,10, per Oktober 


Juni 184,00 Gd., 183,00 . 
mine matt, ver April Mai 132.00 131.00 © 
132,00 Br., 131,00 Gd. Hafer u. Gerſte dee — 2 Si I = 
79, per Mai 77,60. — Spiritus feſt, per Febru 
ee 41} Br,, ver Avril- Mai 414 Br., ver Juni Jul 41} Br. 

Kaffee, ms 4000 Sack. — Petroleum eft, Standard white loco 
7,60 Br., 750 Gd. ver Februar 7,55 Gd., per Auguft » Dezember 
8,35 Gd Welter. Sehr bedeckt. 

wien, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen per Frühjahr 10,05 
Gd. 10,10 Br., ver re 10,45 Gb. 10,50 Br. Roggen 
ver Frübſahr 7,57 Gd. Hafer pr. Frübjaht 6,85 Gd. 6,90 
Br. a intemationalee)” 5 Mal duni 6,77 Gd., 6,80 Br. 

Febr.. Bir, ya de 1 Weien Sec 1 a 


(Schlußbericht.) Bi 
ebruar 2640, per März 26,25, ver März - Juni 
1 sa) en 27,50. — Roggen rubig, ver Februar 59 10 der 


Mehl 9 8 ruhig, ver 15 — 1 39 5 


45 4g, . 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. ver N 15 
März 58,60, per März⸗ Abril 58,80, per Mal⸗Auguſt 60 

London, 27. Februar. Havannatucker Nr. 12 22 rubig. 

London, 27. Februar. An der Küſte angeboten 5 Webeniadungen 
Wetter: Kalt. 


London Februar. Bei der geſtrigen Wollauktion waren 
1 Wolle weniger feſt, Kapwolle unverändert. 

Brad 26. Februar. Wolle fefter, Garne für den Export 

und . zubi 


200, 1. 8 Roheiſen. (Schluß.) Mixed number 


FVV 
a U en n in vorigen 
une 11814 Tons gegen 10,730 Tong in derſelben Boche des vorigen 


Februar. 12r Water Armitage 74, 1% Water 
Taylor . 2 Mate Molle 84, 30: Water Clayton 3, 3 Wat 
Townhead 94, 40r Mule Mayoll 9, Med ilkinſon 1 
32r Warpcops Lees 83, 36r Warpcops Qual al. Ronan 98, 40r Dou ble 
Weſton 103, 60r Double courante Qual. 133, Printers 14 7 St pd. 


90. Ruhig. 

e Februar. Bancazinn 57. 

Liverpool, 27. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maß licher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 15,000 Ballen, 
amerikaniſche. 

Liverpool, 27. Sehruat, Baumwolle. wer 0 9 

00 Ballen, davon für Spekulation und 
Williger. Middl. amerikaniſche geen u: 
Apri:Dieferung 58, Mai⸗Juni⸗Lieferung 5H, Juni⸗Juli . 54. 
Auguſt⸗ 5 558. 

Liverpool, Februar. eee Weizen und Mais 


ruhig, ada — Wetter: 

dam. 27. Februar. en (Schlukbericht.) Weizen 
auf See unverändert, pr. März 272, pr. Mai 278. Roggen loko 
Kane auf Termine unverändert, pr. März 168, pr. Mai 170. Raps 
en pr. Herbſt — Fl. Rüböl Iofo 444, pr. Mai 44, 


— 
Antwerpen, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill. Roggen unveränd. Hafer ruhig. Gerſte behaupt. 
Antwerpen, 27. Februar. Petroleummarkt. (Schlussbericht). af 
finirtes Type weiß, loco 188 bez. 181 Br., Br . Nut 184 Br., ver 
April 19 Br., per Seotember⸗Dezember 201 Br. Ruhig. 
Petersburg, 27. Februar. ee ee Talg Ireg 
72,00, pr. Auguſt 71,.—. Weizen loco 14,00. Roggen loco 905. 
Hale loco 4,80. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Nude 1 14.50 — 


Newyork, 26. Februar. Wgarenbericht. Baumwolle in Newy k 
1075, do. in New⸗Orleans 944, Petroleum Standard white in New ek 
74 Gd. do. Philadelphia 2 Gd., rohes Petroleum in Rewe) ch 
63, do. Pipe line b 3 ehl 4 D. 30 
Rother Winterweizen 95 1 23} 0, do. pr. Februar 
220, do. pr. März 1 D. 2 ., do. ver April 1 0 24 
Mais New) — d. 721 C. — Zucker (Fair refining Muscovados 7 
Kaffee (fair⸗Rio⸗) 8}. Schmal 8 Marke (Wilcox) 104 oo. Fatrh. 2. 
do. Rohe u. Brothers 113. Speck (bart clear) 108. Getreideſt yt 
nach Liverpool 5 D. 

Newyork, 26 Februar. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten 2 he 
von den 3 Häfen der a Staaten nach Crıoda 
britannien 75,000, do. nach Frankreich 22,000, do. nach and en 

äfen des Kontinents 3000, do. von Kalifornien und Oregon 5 
roßbritannien 30,000, do. do. nach Frankreich 7000, do. do 
anderen Häfen des Kontinent — Orts. 


—— 


Bromberg, 27. Februar. ee der Handelsk mmer 
Weizen Tone Dual. beachtet hochbunt 9 en rn 175 130. 
hellbunt gute mittlere Qualität 145 — on de Qua ait 


mit Auswuchs 110—135 Mark. — 12 4 0 ole inländiſch 
feiner 120 — 122 M., mittlere Qualität 115119 A feuchte abfallende 
Qualität 110 — 115 Mark. — Gerſte feine Brauwaare 125 —130 
zu 1 und kleine Müllergerſte 110 — 120 Mark, Futtergerſte 
— Hafer I 1 — Erb 


90 * del 81 fete 8 1 115 7100 ee 
a andel — iri 0 er à 
50,25 — 50,75 ge Spiritus mo 0 3,50 

Breslau, 27. Februar, 9 Uhr Bormitt. Bripetberiant 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
mung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen bei er rer Angebot unverändert, per 100 Kilo a 
ſchleſ. weißer 13,00—16,: 80 N., gelber 12,00—15,40—18,10 
feinſte Sorte über Notiz Bank — Roggen höhere 87700 
en den Umſatz, bezahlt wurde p. 100 Kilogr. netto 12,00 
12,70—13,20 M., feinſter über Notiz. — Gerſte feine Qualitäten beh. 
ber 22 Kilogramm 12,00 bis 12,80 Mark, weiße 14,00—15,20 

59 ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 10, 00—11,0—12,00 bis 
12,0 art, feinſter über Notiz bezahlt — Mais ohne Aenderung, 

100 Kilogramm 5 00—14.00 M. — Erbſen un 
per 100 Kilo 14,50 —15,50—17.70 M., Biltorias 16,00 bis 
18.00—20,00 M. — Bohnen gut behauptet, per 100 Kilogr. 17,50 
bis 18, 5010 80 Mark. — SER in rubiger Daltung, gelbe 
per 100 Kilogramm  9,80—10,00—10 Mart. 6 9,20—9.40 
bis 10,10 M — Widen ſchwach 1 ver 1005 Kilogr. 13,50 
bis 14.50 — 15,50 M. — Deiiaaten ſchwacher Umſatz. — Schlag⸗ 
lein mehr Kaufluſt. chlaglein⸗Saat per 100 
Kilogramm 19 50—21. 90—237 75 Mark. — Winterraps per 100 
Kilogramm 32.00 —32.75—33.25 Mark. Winterrübſen 31.00 
bis 31.75—32,25 Mark. — Sommerrübſen 28,00 — 29,50 50 —30,50 
M. — Leindofter 19,50—22,00 — 24.50 M. — Nap kuchen 
ruhig, per 50 Kilogr. 7,00 —7,30 Mark, fremde 6,50—7,00 Mark. — 
Leinkuchen 9 55 gefragt. ver 50 Kilogramm 7,90-8,30 M., 
fremder 7,50 —7,00 Mark. — Kleeſamen ſchwach angeboten, rother 
ſehr fe, per 50 5 54 —67—75-82 Mark, wei 
per 50 Kilo 57—70—82— 86 M., hochfein über Notiz — 
Kier amen behauptet, per 50 Kilogramm 65—75—85 M 
Schwediſcher Kleefamen ruhig, 55—65—85—95 Mark. — 
Thymotbee 5 per 50 Kilogramm 29—32—35 . 
Börſe. 


loko 8 110-117 M. Winter ſen wenig ver⸗ 
Inder per 1000 Kue gr. per April- Mai 305 M. Gd., per ann er 
283 > ez. — n 0 ver 1000 Kilo — n 


Faß 522 M. bez., mit Faß — 
M., per Februar 52,2 M. bez.. 


x April Mai 5 53,6 M. Br. u. Gd. der 
5 rer M. = 542 M. Gd, per Juni⸗Juli 54.9 
bis 54.8 M. bez., per Juli Auguſt 55.5533 M. bez., per Auguſt⸗ 
Feten er 56 M. bez. u. . Br. ver September — . — An 555 


. 


odulten-Nörſe. n 192 bez, ver Auguſt⸗September — bez. per * 2 1000 

Bertin, 7. = Wind: NW. Wetter: Bewölkt dare BER 7.07. RN . 

Der Verlauf des heutigen Marktes entſprach den an die flauen og gen per 1000 Kilogromm loko 115—138 nach Qualität, — 
auswärtigen Berichte e Erwartungen in keiner Weiße: wenn ländiſcher klammer 118—122, guter 128—131, feiner 134—136, 
auch deren Einfluß vorübergehend ſich bemerkbar machte, ſo war doch ſiter — ab Bahn Pabel 75 dieſen Monat a 15 del per Februar: bar; per April 5 
die Stimmung im Allgemeinen nichts weniger als flau. bez., per April⸗ 138,5—138 —138,2 per Mai⸗Juni 139,9 i. Jun 546 —5 945 ablt, per 5 r 

Loko⸗Weizen kaum behauptet. Termine ſetzten in Folge der bis 139, 23-1395 bezahlt, per Juni⸗ Juli 141 75—121 25—141.75 bez., 65,9 bez., per Juli⸗Auguſt 50,4— 256,6 bezahlt, per 35501 
matten Newyorker und Londoner Depeſchen matt ein und wurden auch per uli⸗Auguſt — bezahlt. Gekündigt 1000 Ztr. Kündigungsprels September 56.6 7 56,9 bez., per Sept.⸗Oktober 55,2“ 
etwas b’lliger verkauft, befeſtigten ſich hiernach aber wieder unter An⸗ ark per 1000 Kilogr. Gekündigt 20,000 Liter. 77 
käufen der Platzſpekulation, ſo daß die Schlußnotirungen von den geſtri⸗ Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 100 —200 M. Dreslan, 27. Father 8 Produkten ⸗Börſ 
gen {oft gar nicht differirten. nach Qualität. Kleejant, Ba 25 — 

Von Loko⸗Roggen verkauften ſich Mittel⸗ und geringere Quali⸗ Hafer per 1000 Kilo lolo 115—150 nach Qualität, per 31 — 40, fein neue ordi 
täten recht ſchwerfällig. Der Terminhandel verlief ſehr ftil. Vom] dieſen Monat —, preußiſcher guter 128—130, do. mittel 124—126, — us act gi 
Effektivgeſchäft ausge end, zeigte ſich etwas mehr Verkaufsluſt, welche] do. ord. —, do. mit Geruch 118, pomm. guter 125—128, do. mittel 
nachtbeilig auf den Werth aller Sichten wirkte. Schließlich brachte die | 120—124 bez, per April-Mai 122 bez. ver Mai⸗Juni 123 bez. per 
Befeftigung des Weizenmarktes auch hier eine ſolche, allerdings auch Ne l li 5 8 Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. 
nur in beſcheidenem Maße, zu Wege. 000 Kilogr. 

Hafer in loko und auf Termine matt. Rogen mehl unver er Erßſen Rodınaare 150-220, Futterwaare 135—145 per 1000 izen Gen 
ändert. Mais in effektiver Waare feſt. Termine n Rush! | Kilogramm nach Qualität Lentner, ver Febru 2 B. — Haf Gekünd. — Cen 
fill und matt. Petroleum preis haltend. 9 Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverfleuert | Febr 110 Bb des Avril Wen 113,00 Br., per Mal⸗ Jun 0 

Spiritus eröffnete in Uebereinſtimmung mit Getreide matt und inkl. Sack per dieſen Monat und Februar ⸗ Mär 19.75— 19,80 bezahlt. Get. — Gtr, ver Februar 335 Gd. — Rü d öl unveränd. 
wurde in den meiſten Sichten etwas billiger verkauft. Im weiteren | ver April⸗Mai 20 — 20,05 bezablt, per Mai⸗Juni 20,05 bez., per Juni⸗ Loo 78 00 Br., per Februar 76,00 Br., per Februar⸗März 2905 
Verlaufe jedoch ſtellte ſich ein entſchiedenes Uebergewicht der Nachfrage | Juli 20.20 — 20.25 bez. Gekündigt 1000 8 März⸗April 76.00 Br., ver April⸗Mai 77,00 Br., per Septem 
heraus, wodurch der Markt ausgeſprochen feſte Tendenz erlangte und Weizenmehl Nr. 00 26,50 — 24.50, Nr. 0 24.25 — 22.25, ar > 61,50 Brief. — Spiritus böber. Gelünd. 10 000 Liter ve 
etwas höher als geftern ſchloß. u. 1 21,50—20,50. — Roggenmehl Nr. 0 21 2520.25, Nr. 51—51, 70 bez u. Br. ver Febr.⸗März 51 —51.70 bez. u. Br., 27 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—202 Mark | 1 19, 7518,50. Feine Marken über Notiz bezahlt. —, per April⸗Ma: 52,70 — —53 bez u. Br., p + Mat⸗Juni 53.20 
nach Qualität, feiner polniſcher 190 bez., feiner märkiſcher 7 — er Rüböl ver 100 Kilogramm lolo mit Faß —, obne Faß — Juni⸗Jult 54,00 Gd, ver Juli Auauf 54,30 Gd, per . 
75 bez., u dieſen Monat — bez., per April: Rai 184,5—185,75—185,5 12 per dieſen Monat und per Februar ⸗März — bezahlt, per April⸗ bez., ver September « October 54 Gd., per October⸗ November 5 
bez., per Mai Juni 186.75—187. 25 bez., ver Juni-⸗Juli 100 ＋ per I Mai 80.3 ben., ver Mai⸗Juni 77,7—77,5 bezahlt, per Juli⸗Auaguſt — Zink: Obne Umſatz Die Börfen- Komm 

i Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkebrten in seie 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Anlagen und fremde, feiten Zins tragende Papiere konnten ji | tung mäßig lebhaft; von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten 
meiſt gut Ben bei ruhigem Verkehr. J de W Norddeutſche Lloyd⸗Prioxritäten 96,10 bez. 1. 1 
Berlin, 27. Februar. Die heutige Börſe eröffnete in ſeſter Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen ziemlich reges ankaktien waren meiſt wenig verändert und mäßig 5 


Bas und mit meiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem Saar bei meiſt feſter Haltung auf. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile erſcheinen etwas beſſer; Deut che 
ebiet. Das Geſchäft lag Anfangs ſehr ruhig und weiterhin gaben r Privatdiskont wurde mit 27 pCt. für feinſte Briefe notirt. Darmſtädter Bank ꝛc. etwas abgeſchwächt. 
die Kurſe bei über wiegendem 4 . etwas nach. Die von den frem⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Induſtciepapiere feſt und ziemlich lebhaft: ae 1 


— 


den Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten wieder günftiger | ziemlich lebhaft in feſter Haltung um; Franzoſen und Lombarden In ſändiſche Eiſenbabhnaktien ziemlich feſt und ruhig; 
und um die Mitte der Börſenzeit trat denn auch bier auf faſt allen | waren feſter, aber ruhig. burg böber, Oberſchleſiſche etwas beffer. Oftpreußiſche eie 
Verkehrsgebieten eine weitere Befeſtigung der Tendenz und regerer Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Ungariige | Maxrienburg⸗Mlawka ſchwächer; Lübeck. Eutin 34,50 bez. u. © 
Geſchäftsgang ein. mi Rente als abgeſchwächt zu nennen. 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 425 Mark. 100 Sean. = 80 Mark. 1 Gulden mer een Fr = un zur 7 Gulden ſüdd. Wäbrun 12 Mark. 100 Gulden holl. rung — 1 
1 Mart Banco — 1.50 Mark. 100 Wer Sterling = 2 Bart. boll. Währung A 


Wechſel Kurſe. Ausländiſche Fonds. henne Sen Den. Lit. B. (Elbeth.) 0 87,30 G 
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